
Für das Nachschlagewerk!
Nicht fü r  d ie Amtliche Sammlung!

Gesetz? BEG § 15

R echtssatzs Bei Gesundheitsschäden eines V erfolgten i s t  
d ie  B eein träch tigung  se in e r  E rw erbsfähigkeit 
danach zu b e u r te ile n , wie s ic h  d ie Minderung 
der E rw erbsfäh igkeit auf dem allgem einen Ar- 
beitsmarki? bei Gesundheitsschäden der v o r l ie ­
genden Art fü r  einen Angehörigen des Berufs 
des V erfolg ten  im allgem einen auszuwirken 
p fleg to
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Verkündet 

am 12. Januar 1955 
Scharm, J u s t iz a n g e s te l l te r  
als Urkundsbeamter der Ge­

s c h ä f ts s te l le

V ersäum nisurteil

I m  N a m e n  d e s  V o l k e s

In  dem R e c h ts s tre it

des Nikolaus Leo 
Kreis P

m  
traße

Klägers,, Berufungsklägers und 
R evisionsklägers ,

-  Prozeßbevollm ächtigters Rechtsanwalt Br.

gegen

das Land Hessen, v e r tre te n  durch den Hessischen M in iste r 
des Innern in  Wiesbaden*

B eklagten, Berufungsbeklagten und 
Re v i  s i  ons beklag ten ,

hat der I ? • Z iv ilse n a t des Bundesgerichtshofs auf die münd­
lic h e  Verhandlung vom 12» Januar 1955 u n te r  Mitwirkung des 
S enatsp räsiden ten  Schmidt, der B undesrich ter Br. Kregel,
BroV,Werner, S c h e ffle r  und Wüstenberg

fü r  Recht erkannt?

Bas U rte il  des 8. Z iv ilse n a ts  des O berlandesgerichts 
in  Frankfurt/M ain vom 9« A pril 1954 wird aufgehoben. 
Bie Sache wird zur anderweiten Verhandlung und Ent­
scheidung, auch über d ie au ß erg e rich tlich en  Kosten 
der R evision , an das B erufungsgericht zurückverw iesen0 
Bie Entscheidung i s t  gebühren- und a u s la g e n fre i .

Von Rechts wegen
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Tatbestand^

Der im Jahre  1896 geborene Kläger i s t  wegen se in e r  
deutschen V olkszugehörigkeit aus dem Sudetenland ausge­
wiesen worden und im Jahre 1946 nach W estdeutschland ge­
zogen« E r war früher.S änger und S chausp ieler und h a tte  
s e i t  dem Jahre  1936 in  s e in e r  Heimat e in  Lebensm ittelge­
sc h ä ft [betrieben« Er v e rla n g t wegen eines Schadens an Kör­
per und G esundheit, den e r  in fo lge  e in e r  10-tägigen Ver­
haftung und Mißhandlung auf Grund n a t io n a ls o z ia l is t is c h e r  
Verfolgung im Jahre 1938 e r l i t t e n  haben w i l l ,  d ie  Zahlung 
e in e r  Rente und e in e r  K apitalentschädigung« Er behauptet, 
e r  habe s ic h  damals e in  Ohrenleiden mit einem Gehörscha­
den zugezogen und s e i  dadurch n ich t mehr in  der Lage, s e i ­
nen früheren  Beruf a ls  Sänger und S chausp ieler auszuüben«

Der R egierungspräsident hat eine Entschädigung abge­
le h n t, w eil der Grad der verfolgungsbedingten Erwerbsmin­
derung 30 v«H« n ich t erreiche«  Der vom Kläger hiergegen 
erhobene E inspruch, wie seine nach In k ra f t t r e te n  des BEG 
a ls  Berufung behandelte Rechtsbeschwerde h a tten  keinen Er­
folg«

Mit der vom O berlandesgericht zugelassenen Revision 
begehrt d e r  Kläger d ie Aufhebung des B eru fungsu rte ils  
und die Zurückverweisung des R e c h ts s tre its  an das Beru­
fungsgericht«

Ents ohei dungs gründ e ;

D as.O berlandesgericht ha t dahinstehen la sse n , ob der 
Kläger a ls  V erfo lg te r im Sinne des § 1 BEG anzusehen i s t  
und ob e r  zur Z eit der von ihm behaupteten Schädigung 
noch einen Beruf a ls  Sänger und S chausp ieler gehabt h a tte
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oder damals seinen U nterhalt im w esentlichen nur aus dem 
von ihm betriebenen  L ebensm ittelgeschäft gezogen habe»
Es i s t  der Auffassung, daß n ich t der V erlust e in e r be­
stimmten Einkommensquelle oder e in e r  konkreten E xistenz 
entscheidend s e i ,  sondern der nach den Grundsätzen der 
Medizin zu erm itte lnde  Grad der allgem einen Erwerbsminde­
rung, d .h . d ie M öglichkeit fü r  den V erfo lg ten  auf dem 
allgem einen A rbeitsraark t, n ich t aber in  dem von ihm b is ­
her ausgeübten Beruf ein  Portkommen zu finden . Auf Grund 
vo rliegender Gutachten s ie h t  das O berlandesgericht eine 
Erwerbsminderung des Klägers nach den V erhältn issen  des 
allgem einen A rbeitsm arkts nur in  Höhe von 20 v„H. a ls  ge­
geben an. H ierbei lä ß t  es noch dahinstehen , inwieweit 
die Erwerbsminderung auch auf A lterserscheinungen zurück­
zuführen sei«

Nach § 15 Abs 1 BEG hat der V erfo lg te Anspruch auf 
Entschädigung, wenn e r an seinem Körper oder an s e in e r  Ge­
sundheit n ic h t unerheb lich  geschädigt worden i s t .  I s t  dies 
der P a l l ,  so i s t  nach § 15 Abs 2 BEG im P a lle  e in e r  Beein­
träch tig u n g  der E rw erbsfäh igkeit um mindestens 30 v«H„ 
eine Geldren+.e und fü r  d ie  Z e it b is  zu ihrem Beginn eine ‘ 
K apitalentschädigung zu gewähren. Die Höhe der Rente und 
der K apitalentschädigung i s t  nach dem Grad der Beeinträch­
tigung der E rw erbsfäh igkeit von 30 v.H. b is  zu 80 und mehr. 
VoH. ab g estu ft und in  einem H undertsatz des Diensteinkom-- 
mens e ines m it dem V erfo lg ten  verg le ichbaren  Beamten zu 
bemessen. Bei der Bemessung des H undertsatzes sind  in s b e - ‘ 
sondere d ie  persön lichen , w ir ts c h a f tlic h e n  und so z ia len  
V erh ä ltn isse  des V erfo lg ten , insbesondere seine nachhal­
tig en  E inkünfte e in sc h lie ß lic h  etw aiger VersorgungsbeZü­
ge und Leistungen nach dem Bundesversorgungsgesetz und 
au s .d e r g ese tz lich en  S ozialversicherung  angemessen zu be- 

' rücksichtigen«



^ —

Nach diesen Bestimmungen i s t  Voraussetzung fü r  die 
vom Kläger g e fo rd e rte  Rente und K apitalentschädigung die 
B eein träch tigung  s e in e r  Erw ei'bsfähigkeit um mindestens 
30 v*H« « Darüber, was u n te r  E rw erbsfah igkeit zu ver­
stehen i s t  -  d ie F äh igkeit des V erfolg ten  zu einem Erwerb 
in  dem von ihm vor der Verfolgung ausgeübten Beruf (so 
die Auffassung der Revision und die frühere  R echtspre­
chung des ODG in  F ran k fu rt) oder auf dem allgem einen Ar­
beitsm ark t ohne Rücksicht auf den früheren  Beruf (so das 
angefochtene U rte il  und das O berlandesgericht in  S tu ttg a r t  
in  NJW RzW 1953 S 171) -  e n th ä lt  das BEG keine ausd rück li­
chen Bestimmungen* Das angefochtene U rte il  w ill  in  Über­
einstimmung mit dem O berlandesgericht in  S tu t tg a r t  die 
Notwendigkeit e in e r ab s trak ten  Regelung der Erwerbsbeein­
träch tig u n g  aus dem V ergleich mit ähn lich  g e lag e rten  be­
amten- und verso rgungsrech tlichen  Bestimmungen h erle iten «  
Ein so lch e r V ergleich  i s t  r e c h t l ic h  an s ic h  n ich t zu bean­
standen* Soweit a lle rd in g s  v e rg le ich b are  Bestimmungen 
voneinander abweichen, muß V o rsch riften  der N achkriegszeit 
der Vorzug vor früheren  Gesetzen, wie z*B« der RVO, gege­
ben werden: denn neuere Gesetze la ssen  einen z u v e rlä s s i­
geren Rückschluß auf den Sinn der Bestimmungen eines e r s t  • 
j e t z t  erlassenen  G esetzes, wie des BEG, zu«

Als Gesetze, d ie  fü r  eine. Auslegung des B eg riffs  der 
Erw erbsfähigkei t  im Sinne des § 15 BEG geeignet s ind , 
kommen vor allem  die in  der Bundesrepublik erlassenen  
Beamtengesetze, wie das Gesetz zur v o rläu fig en  Regelung 
der R ech tsv erh ä ltn isse  der im D ienste des Bunäes stehen­
den Personen vom 17« Mai 1950 (BGBl S 207 in  Verbindung 
mit dem DBG in  der Fassung des BGBl 1950 S 281) und das 
Gesetz über die Versorgung der Opfer des Krieges (BVersorgG,
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in  der Fassung des BGBl 1953 T e il I  S 866) in  B etracht *
Da das Bundesentschädigungsgesetz d ie Höhe der Rente nach 
einem H undertsatz des Diensteinkommens eines v e rg le ich ­
baren Beamten f e s t s e tz t ,  l i e g t  es nahe, -  wie es das Be­
ru fungsgerich t getan hat -  d ie Bestimmungen der Beamten­
gesetze über d ie  E rm ittlung  des Grades e in e r  Erwerbsbe­
schränkung entsprechend anzuwenden« Nach d iesen  fü r  die 
U nfa llfü rso rge  erlassenen  Bestimmungen i s t  u n te r  Erwerbs- 
Beschränkung nur d ie fü r  den allgem einen A rbeitsm arkt zu 
verstehen  (vgl h ierzu  insbes d ie  DVO zum DBG,BGBl 1950 
S 734 /zu  § 120/ sowie § 139 Abs 2 BBG)• Für die en tsp re ­
chende Anwendung diesei* Bestimmungen könnte auch sprechen, 
daß nach dem BEG der durch n a t io n a ls o z ia l is t is c h e  Gewalt­
maßnahmen veru rsach te  Schaden g le ic h fa l ls  n ich t in  vollem 
Umfange e r s e tz t  wird« Nur fü r  d ie  s ic h tb a rs te n  Schäden 
s o l l  dem V erfo lg ten  nach diesem Gesetz eine m a te rie lle  Ent 
Schädigung gewährt werden (vgl B lessin-W ilden Anm 1 zu § 1 
BEG).

Die in  den Beamtengesetzen g e reg e lten  F ä lle  weisen 
jedoch gegenüber den F ä llen  des BEG einen grundlegenden 
U nterschied auf« In der Mehrzahl der D ien stu n fä lle  stehen 
dem geschädigten Beamten Bezüge schon unabhängig von s e i ­
nem U nfall zu u n d .e rh ä lt e r  nur z u sä tz lic h  einen U nfa ll­
au sg le ich  (vgl § 139 Abs 1 BBG)o Sodann i s t  das V erhält­
n is  des S taa tes  zu seinen  Beamten g ru n d sä tz lich  v e rsch ie ­
den von dem V erhältn is  des S taa tes  zu einem Verfolgten«

*

Die durch n a tio n a ls o z ia l is t is c h e  Gewaltmaßnahmen an­
g e r ic h te te n  Gesundheitsschäden sind  ganz anderer Art a ls  
die durch D ien stu n fä lle  entstandenen Schäden« Sie haben 
eine größere Ä hnlichkeit mit den Gesundheitsschäden, die



die Opfer des Krieges e r l i t t e n  haben und deren Regelung 
durch das Bundesversorgungsgesetz e r fo lg t is to  In den F ä l­
le n  des BVG wird ebenso wie in  den des BEG der Geschädig­
te  zumeist vom S taa te  so n stig e  Bezüge n ich t e rh a lte n „ In­
fo lgedessen  i s t  es z u tre ffe n d e r, f a l l s  s ic h  aus Bestimmun­
gen des Bundesversorgungsgesetzes entnehmen lä ß t ,  was un­
t e r  e in e r  B eein träch tigung  der E rw erbsfäh igkeit zu v e rs te ­
hen i s t ,  d ie  Bestimmungen des BVG zur Auslegung des § 15 
Abs 2 BEG entsprechend anzuwenden,

Bas BVG ordnet nun in  seinem § 50 Abs 1 e r s te r  Halb­
s a tz  zunächst g ru n d sä tz lich  an, daß die Minderung der Er­
w erbsfäh igkeit nach der kö rperlichen  B eein träch tigung  im 
allgem einen Erwerbsleben zu b e u r te ile n  i s t .  Nach dem zwei­
ten  H albsatz d ie se r  Bestimmung muß jedoch h ie rb e i der vor 
der Schädigung ausgeübte Beruf b e rü c k s ic h tig t werden» In 
Übereinstimmung mit den in  den V erw altungsV orschriften 
zur Durchführung des BVG vom 1, März 1951 (abgedruckt im 
B undesversorgungsblatt 1951 Nr 2a) zu §§ 29? 30 u n te r Nr 1 
Abs 2 erlassenen  Bestimmungen i s t  danach fü r  das Gebiet 
des Bundesversorgungsgesetzes d ie Minderung der Erwerbs­
fä h ig k e it  höher zu bewerten, wenn der Geschädigte durch 
die Art der Beschädigung in  der Ausübung se ines vor der 
Schädigung ausgeübten Berufs b e tro ffe n  i s t  (vgl auch den 
von Schieckel in  der Anm 2 zu § 29 BVG a ls  B e isp ie l e r­
wähnten F a ll  des M usikers, der das Gehör v e r l i e r t ) .  Bei e i ­
n e r entsprechenden Anwendung der Bestimmungen des BVG 
e rg ib t s ic h  somit fü r  d ie E rw erbsbeeinträchtigung im Sinne 
des § 15 BEG folgendes*

Bie B eurteilung  i s t  darauf ab z u s te llen , wie s ic h  
auf dem allgem einen A rbeitsm arkt be i Gesundheitsschäden 
der vorliegenden Art d ie Minderung der E rw erbsfäh igkeit



fü r  einen Angehörigen des Berufs des V erfo lg ten  im a l l ­
gemeinen auszuwirken p f le g t  (so auch B lessin-W ilden Anm 
16 zu § 15 BEG)* Dieses Ergebnis en tsp ric h t auch der Re­
gelung,, wie s ie  je tz t . im  § 17 der 2« DVO-BEG vom 24» De­
zember 1954 (BGBl I 510) g e tro ffen  worden is t«

Wenn som it der K läger, wie e r  b ehaup te t,' im Jahre 
1933 einen Beruf a ls  Sänger und Schausp ieler noch gehabt 
h a t, so würde zu prüfen se in , ob .er durch n a tio n a lso z ia ii-  
s t is c h e  Gewaltmaßnahmen g esu n d h e itlich  geschädigt worden 
i s t ,  ob diese Schädigung ein  Ohrenleiden und Schwerhörig­
k e i t  zur Folge gehabt hat und ob d iese Gesundheitsschäden 
auf dem allgem einen A rbeitsm arkt fü r  Sänger und Schauspie­
l e r  eine mindestens 30 # ige Erwerbsminderung herbeizufüh­
ren pflegeno Eine Erwerbsminderung, die auf A lte rs e r­
scheinungen zurückzuführen i s t ,  kann dabei n ich t berück­
s ic h t ig t  werdeno

Da die h iernach  e rfo rd e rlich e n  F es ts te llu n g en  vom 
B erufungsgericht noch n ich t g e tro ffen  s in d , mußte das 
angefochtene U r te il  aufgehoben und das Verfahren zur an­
derw eitigen  Verhandlung und Entscheidung an das Berufungs­
g e r ic h t zurückverwiesen werden«»
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Die K ostenentscheidung beruht auf § 87 Abs 1 Satz 1
BEGro

Schmidt Kregel v . Werner S ch e ffle r  Wüstenberg
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